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Kirchdorf–SolltedieKreisumla-
generhöhung von 4,5 Prozent
eine politische Mehrheit fin-
den, wäre die Kreisumlage in-
nerhalb von drei Jahren um
acht Prozentpunkte gestiegen.
Das führte CSU-Fraktionsspre-
cher Manuel Mück bei einem
Pressegespräch am Montag
aus, zu dem er zusammen mit
Kirchdorfs Bürgermeister Uwe
Gerlsbeck und Johann Steg-
mair gebeten hatte. Die drei
Kreisräte wollten im Vorfeld
zur Kreisausschuss-Sitzung am
Mittwoch klar Position zur Fi-
nanzlage des Landkreises be-
ziehen.
Wassiezudemnochwollten:

deutlich machen, dass es hier
nicht um eine persönliche Ab-
rechnung mit Landrat Helmut
Petz oder darum gehe, die Ge-
nehmigung des Kreishaushalts

zu verhindern. Schongar nicht
seiesalsKritikanKreiskämme-
rin Christel Rummel zu verste-
hen: „Die macht sehr gute Ar-
beit“, sagte Stegmair. Es gehe
laut Gerlsbeck darum, zurück
zu einer gerechten Lastentei-
lungzufinden.

◾ MitdemRückenzurWand
Die drei CSU-Vertreter hatten
sich im Vorfeld intensiv mit
dem Finanzplan beschäftigt,
Stegmairzudemdiefinanzielle
Lage der Landkreiskommunen
genau angeschaut. Sein Fazit:
„Mehr als ein Drittel der Kom-
munen stehen schon jetzt fi-
nanziell mit dem Rücken zur
Wand.“ Und als Uwe Gerlsbeck
bei derBürgermeisterdienstbe-
sprechung moniert hatte, sei-
ne Kommune habe mit der ge-
planten Kreisumlagenerhö-
hung keinen Handlungsspiel-
raummehr, sei dannnichtmal
mehr in der Lage, „das Rathaus
runterzuweißeln“, war das we-
der übertrieben noch im über-
tragenen Sinne gemeint.
„Wenndas sokommt,muss ich
diese Maßnahme wirklich aus
meinem Haushalt rausstrei-
chen“, sagteGerlsbeck.
Was bei dem Gespräch, das

übrigens, um Neutralität zu
wahren, nicht im Kirchdorfer
Rathaus, sondern bei Uwe
Gerlsbeck zuhause stattfand,

folgte, waren kurze Exkursio-
nen indieVergangenheit. Steg-
mair etwa erinnerte sich, dass
unter Landrat Josef Hauner da-
mals eine Kreisumlagensen-
kung mehrheitlich abgelehnt
wordenwar, umdenLandkreis
zu entschulden. Seither sei die
Umlage Jahr für Jahr erhöht
worden, seither habe sich der
Landkreis auf Kosten der Ge-
meinden saniert. „Und das ist
zu einer Einbahnstraße gewor-
den“, monierte Gerlsbeck.
„Wir müssen das Thema drin-
gend einfangen.“ Zumal schon
jetzt klar sei, dass aufgrundder
noch ausstehenden Jahresab-

schlüsse seit 2010 man laut
Kreiskämmerin erst 2029 wis-
se, wie viel an Rücklagen der
LandkreisüberhauptzurVerfü-
gunghat.

◾ ZweierleiMaß
„Dass vor diesem Hintergrund
in den vergangenen Jahren die
RegierungvonOberbayernden
Haushalt des Landkreises über-
haupt genehmigt hat,wundert
mich schon sehr“, sagte Gerls-
beck. Die Kommunalaufsicht
im Landratsamt, die das letzte
Wort bei den Finanzplänender
Kommunen hat, hätte einen
Haushalt einer Gemeinde un-

ter diesen Voraussetzungen
niemalsdurchgewunken.
Was die drei Kreisräte auch

durchklingen ließen, war Kri-
tik an fehlendemWeitblick: Et-
wa als man beim Großprojekt
Neubau des Berufschulzen-
trumsdenRuf der CSUnach ei-
nem kostengünstigeren Alter-
nativvorschlag zur 157-Millio-
nen-Variante im Keim erstickt
habe. Auch freiwillige Leistun-
gen würde der Landkreis an-
ders behandeln, als er es von
den Kommunen selbst fordert.
„Ich muss mich jedes Jahr für
die Großraumzulage, die ich
meinem Personal in den Kitas

zahle, rechtfertigen.“ Im Klini-
kum hat man damit – genauso
wie das die Kommunen ma-
chen–dringendbenötigtesPer-
sonalgewonnen.

◾ ListevonSparvorschlägen
Manuel Mück listete die Spar-
vorschläge auf, die die CSU-
Fraktion unterbreitet hat. Da
sindetwaGrundstücksgeschäf-
te, die nicht über Kredite, son-
dern ausder laufendenLiquidi-
tät bedient worden seien. De-
ren Umwandlung ab 2022 in
langfristige Darlehen würde
die Kreisumlage um zwei Pro-
zentpunkte senken. Das
Grundstück neben dem Stabs-
gebäude im Steinpark soll an
dieStadtFreisingzurückveräu-
ßert werden. Begründung: Der
Landkreis hat in unmittelbarer
Nähe zum Landratsamt drei
Grundstücke erworben, die
laut CSU-Fraktion für die Er-
weiterung des Landratsamts
ausreichend seien. Die Perso-
nalausgaben sind, so einweite-
rerVorschlag,aufdenWertvon
2024einzufrieren.
Gerlsbeck verwies darauf,

die Möglichkeit, das Klinikum-
Defizit über einen Kredit zu fi-
nanzieren, unbedingt zu nut-
zen.DenWunsch fürMittwoch
formulierten die drei so: „Ge-
meinsam eine Lösung finden,
diealle tragenkönnen.“

4,5 Prozent: Nicht mit der CSU

VON ANDREA BESCHORNER

Einer 4,5-prozentigen
Erhöhung der Kreisumla-
ge wird die Kreis-CSU-
Fraktion am Mittwoch im
Kreisausschuss „definitiv
nicht zustimmen“. Das
war die klare Botschaft bei
einem Pressegespräch.
Und konkrete Sparvor-
schläge gab es auch.

Nein zum Haushaltsplanentwurf in der aktuellen Form sagen (v. l.) Uwe Gerlsbeck, Johann Steg-
mair und Manuel Mück. LEHMANN

” Es ist völlig klar,
dass ein Mensch wie

er sehr deutlich
Position gegen die

AfD bezieht.
Und das zurecht!

Andrea Schlammerl aus
Mintraching verteidigt in ihrem

Leserbrief Pfarrer Martin
Garmaier, der nach einer Predigt

von einem AfD-Mitglied
angezeigt worden war » SEITE 4
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„Wer Jogginghose trägt,hatdie
KontrolleüberseinLeben
verloren“, sagteeinstderwelt-
berühmteModeschöpferKarl
Lagerfeld.DasAnsehender
Jogginghosehat sich inden
vergangenenJahrzehntenaber
ganzschöngewandelt,das
bequemeKleidungsstück ist
schonlangekeinNo-Gomehr
inderModewelt.Daüber-
raschtesauchnicht,dassder
heutige21. Januarganzoffiziell
der internationaleTagder
Jogginghose ist.Dieserkuriose
Feiertag ist imJahr2009an
einemGymnasiumimöster-
reichischenGrazentstanden
undist seitherein festerBe-
standteildesKalenders. In
diesemJahrwollenauchwir in
derRedaktionunsandiesem
Tagbeteiligenundkommen
heutedeshalballe in Jogging-
hosezurArbeit.WundernSie
sichalsonicht,wennSieheute
zurMittagszeit inder Innen-
stadteine inSchlabberlook
gekleideteGruppesehen.Dem
ZitatvonKarlLagerfeldkön-
nenwirnämlichkeinesfalls
zustimmen.

ZUM TAGE

Die Kontrolle über
unser Leben –

trotz Jogginghose
VON PAULINE ZAPP

Das isteineRekordzahl:130
AkteurederNarrhallaAu
wirken indiesemJahr inder
Faschingssaisonmit. Fastdie
Hälftedavonengagiert sich in
derNachwuchsgruppe„P‘Au-
erDancers“. ImMittelpunkt
dernärrischenAktivitäten
steht freilichdasPrinzenpaar
JosefundLisa,das imRahmen
der InthronisationvonBürger-
meisterHansSailerdenSchlüs-
selausgehändigtbekam.Und
weilesvomRathauschefzu-
sätzlichfürdiePrinzessin
einenBlumenstraußgab,
witzelteHofmarschallClaudia
ObermeiermitBlickaufdie
klammeKassederGemeinde:
„Hans, istdieHaushaltssperre
schonaufgehoben?“Wieder
fulminanteStart indieFa-
schingssaisonverlief:» SEITE 6
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Schlüsselübergabe
mit Pointe

Freising – Rund 1,5 Millionen
Euro kostet das neue Feuer-
wehrhaus,das imNandlstädter
Ortsteil Hausmehring entste-
hen soll. Etwa eine halbe Milli-
on muss die Marktgemeinde
stemmen, wie Bürgermeister
Gerhard Betz berichtet. Der
RestwirdüberEigenleistungen
undZuschüsse finanziert.
Notwendig ist der Neubau,

weil der Garagen-Stellplatz der
Feuerwehr Airischwand in der
Ortsmitte von Hausmehring
nicht mehr zeitgemäß ist. Un-
ter anderem mangelt es an Sa-
nitäranlagen, Lager- und Auf-
enthaltsräumen. Wenn alles
nach Plan läuft, sollen die Ar-
beitennochheuerbeginnen.
Es ist nicht das einzige Bau-

projekt für Floriansjünger in
derMarktgemeinde.Die Feuer-
wehr Figlsdorf-Aiglsdorf benö-
tigt einneues Fahrzeugundda-
mit verbunden einen Um- und
Erweiterungsbau. Jetzt darf
sich die kleine Ortswehr über
Rückenwind vom Bürgermeis-
ter freuen, der sagte: „Da müs-
sen wir was machen.“ Der Ge-
meinderat gab bereits Grünes
Licht. » SEITE 6

Nandlstadt
modernisiert

Feuerwehrhäuser

Freising – Bei einem Tagesord-
nungspunkt bat Landrat Hel-
mut Petz die Kreisräte jüngst
im Sozialausschuss dringlichst
um „gezielte Nichtinformati-
on“.Dafürhatteer freilichgute
Gründe: Geht es doch um den
Ort,andemkünftigdasFrauen-
hausentstehensollundderwie
bisher der Öffentlichkeit nicht
bekannt sein soll. Petz: „Ich
werde gar nichts mehr sagen,
was auch nur irgendwie auf
den Standort hinweist.“ Um
das Projekt und vor allem die
Sicherheit der Frauen nicht zu
gefährden, sollten sich auch al-
le anderen Beteiligten unbe-
dingtdaranhalten.
Der Landrat sprach als ge-

branntes Kind: Bereits im Jahr
2022 hatte das Vorhaben des
Neubaus eines Gebäudes für
schutzbedürftige Frauen und
deren Kinder bestanden. Dafür
war im Kreistag Ende 2022 in
nichtöffentlicher Sitzung be-
schlossen worden, die Verwal-
tung zu beauftragen, die Ver-

handlungen zum Kauf eines
Grundstücks aufzunehmen
undzumAbschlusszubringen.
Von einer Umsetzung des Bau-
vorhabenshattederKreisdann
jedoch Abstand genommen –
zuletzt aufgrund der schwieri-
gen Haushaltslage, vor allem
aber auch,weil der Standort öf-
fentlich gemacht worden war.
Über die Presse ist, wie berich-
tet, einebereits durchmehrere
Stiftungen etablierte Spende-
rin auf das Projekt des Land-
kreises aufmerksam gewor-
den. Mit notariellem Schen-

kungsversprechenvomAugust
2024hat sie demKreis dreiMil-
lionen Euro zweckgebunden
zur Errichtung eines neuen
Frauenhauseszugesagt.
Die Verwaltung hat nun mit

derProjektentwicklungbegon-
nen. Das heutige Frauenhaus
bietet Platz für fünf schutzbe-
dürftige Frauen nebst deren
minderjährigen Kindern. In
der neuen Einrichtung sind
laut Sachbericht acht Plätze ge-
plant, jedoch könnten bis zu
zehn Frauen untergebracht
werden. Ein Anbau, der diese

zwei weiteren Plätze sicher-
stellt, soll nämlich als Rohbau
erfolgen und erst bei Bedarf
ausgebaut werden. Die Verwal-
tungundderBetreiber,dasDia-
konischeWerkFreising,hätten
auch ein Nutzerbedarfspro-
gramm sowie ein Raumpro-
gramm entwickelt, das die Be-
dürfnisse eines Frauenhauses,
aber auch das Budget bei Um-
setzung von wirtschaftlicher
Planung berücksichtigt. Insbe-
sondere bei den Wohnberei-
chensei aufgrößtmöglicheFle-
xibilität zur Belegung geachtet
worden. Die Diakonie, die das
Frauenhaus seit vielen Jahren
betreibt,habesichverpflichtet,
das auchweiterhin zu tun. Das
entspreche auch dem ausdrü-
cklichen Wunsch der Spende-
rin und der Empfehlung der
Verwaltung. zz

Der Standort ist geheim
Neues Frauenhaus: Projektentwicklung läuft – Bis zu zehn Plätze

Gut zu wissen
Das Frauenhaus ist eine der Ein-
richtungen, die die FT-Aktion
„Menschen in Not“ unterstützt.

„Ichappellierean IhreGroßzügigkeit!“MitdiesenWorten
warbLandratHelmutPetz imNovemberalsBotschafter fürdie
FT-BenefizaktionMenschen inNot.AuchPetzhatnunseinen
Teildazubeigetragen.DasLandratsamtspendete500Euro.Den
symbolischenScheckübergaberbeieinemPressegespräch im
Gasthaus„Schrödl‘s“anFT-RedaktionsleiterManuelEser.„Die
Aktion ,Menschen inNot‘ isteinwertvollerBausteinfürunsere
RegionundunsereGemeinschaft“,betontePetz.„Sieerinnert
uns jedes Jahrerneutdaran,dassesnicht jedemvergönnt ist,
aufderSonnenseitedesLebenszustehen.“ MES/FOTO: LEH

„Wertvoller Baustein“


